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4 ZBunauiſche-GeſchlechtsOrdnung.
rIFheinrich zur Liebſtadt Gebrudere und Gevettern Alle

von Bunau bekennen Alle ſambtlich und ein jeder inſonderheit
vor Unß Unſere Erben und Nachkommen dieweil und ſo lange

ein Jeder unſers Geſchlechts am Lebeniſt;

Demnach Unßere UhrAn.Fderren Broßund
Vor-Eltern Unßers und des gantzen Uhralten loblichen Ge
ſchlechts derer von Bunau aus allerhanderheblichen bewegli
chen und dem Geſchlecht deſſen Auffnehmund Conſervirung
zum beſten angeſehenen Urſachen allbereit Annoigr7. eine in ge

wiſſen Puncten und Articuln, verfaßete bzeſchlechts-Ordnung
oder ErbVereinigung aufgerichtet Selbige folgends Anno
1533. 1562. 1578. und dann 1588. bey denen gehaltenen Ge

J ſchlechts Tagen wiederhohlet verneuert und in vielengebeſſert
dieſe letztere auch folgends viel Jahr von denen ſambtlichen Ge
ſchlechtsVerwandten mit Hand und Siegel vollzogen in ſei
nem Vigor und Eſſe verblieben biß Anno 1632. und alſo nun
mehro vor achtzehn Jahren das Original bey den Feindlichen

min.anderunaen und Kriegsruin
Einfall darbeyh vorgegangenen Jlunotiunſch tt die anhangenden Siegel abgeriſſen undgantz zer
zer minennichtet worden daß dannenhero wir unter andern auch aus die
ſen motiven einen allgemeinen Geſchlechtsag auszu
ſchreiben vor gut und nothig angeſehen beruhrten Ge
ſchlechtsTag auch uff heute zu Ende geſatzten dath  allhier zu
Zeitz aehalten bey ſolchem beſante alte Anno is88. aujgerich—

tete WeſchlechtsOrdnung init allen Fleiß abliſen und
endlich der. vorigen allerdings gemeß wieder uffs reine brĩngen

laſſen und nochmahl eintrachtiglich bewilliget und angenomen
wollen auch alle Puncte und Artiduldieſes Brieffes wie die von
Wort zu Wort hernach folgen bey Treu und Ehren ſtet und feſt

halten: nAls Frſtlichen tyelcher von Bunaue iiger-
leh Zuund Anſpruche oder Geretigkeit au den andern zu haben

u ſoll Jhme an gieich und Rtbegnugen laſſen
G

vermeinet; er bſt cwalt gebrauchen So aber
irgend

und keine Frevelthat noch ſel
ĩ



Wunauiſche Gzeſchlechts Ordnnng. 5
itgend Einer einen Frevel oder Gewalt brauchen wurde der ſoll

uber die Buße ſo er der Obrigkeit des Orths da erverbrochen
verfallen dem Geſchlecht Zwey Hundert Gulden oder nach
Gelegenheit der Verbrechung ein mehrers oder wenigers nach
Erkandtniß des Aelteſten und Beyſitzere zu geben ſchuldig ſeyn
und ſolche ſeine Zuſpruche und Gerechtigkeit ſollen auch nirgend
anderswo vorbracht oder geſuchet werden noch zu Rechtlichen
Austrag kommen denn vor den Aelteſten von Bunau und den an
dern aus dem Geſchlechte Jhme zugeordneten Beyſitzern.

So auqh einer oder mehr mit einem andern zu thun
hatte ſolche ſeine Schuld und Vorhaben ſoll der Klager dem Ael
teſten in Schrifften ubergeben Alsdenn der Aelteſte die Parthey
en vor ſich an gelegene Ende beſchreiben und ſich befleißigen Sie
ihrer Gebrechen wo es moglichen gutlichen zu vertragen da aber
die Gute entſtunde alsdenn ſoll Klager die Articul ſeiner Klage
in eine Form oder Libell bringen und alſo dann dieſelben Articul
deurBektagten neben einer Citation oder Lade-Brief ſo er beh
dem Aelteſten ausbringen ſoll in. Sechs Wochen nach derſelben

diato Rechtlichen zu ericheinen ünd ſeine Nothdurfft dargegen vor

bringen zu erkennengeben.

Sss mag auih der Aelteſte von Gunau und die An
dern des Geſchlechts verordnete Beyſitzere einen oder zweene

Rechts-Verſtandige ſo es die Pothdurfft erfordert uffder Par
theyen Koſten zu nch ziehen und in den Sachen gebrauchen die
irrigen Partheyen mũt guthlicher oder rechtlicher Weiſung uff
gethane Klage Ankwort ferner Einbringung und GegenRede
entſcheiden und woferne die Sache zu Recht gedeyen iegliche
Part nicht mehr denn dren ReohtsGSatze thun und haben
und nach. Sachſiſcher Friſt als Sechs Wochen und drey Tagen
Wechſelsweiſe dieſelben einbringenn und von welchem Theil im
letzten Satz Neuekung eingebracht und ſolches alſo durch den
Aelteſten verordneten und ſeinen Beyſitzern befunden und Er
von denſelben nicht abſtehen wolte ſo ſoll dem Beklagten der
vierdte Satz alſo ſrine Nothdurfft darauf in ſelben dar zu thun
und alſo darmit zu beſchlieſſen augelaſſen werden: Darauf ſoll

B— der
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6 Bunauiſche Geſchlechts-Ordnung.
der Aelteſte mit ſeinen Beyſitzern uff abermahls der Partheyen.
Unkoſten forder Belehrung haben und was nun Sie aus ſolcher
Erkundigung in der Guthe oder Recht erkennen darbey ſoll es blei
ben doch ob den Partheyen Leuterung von nothen ſollen ſie in ge
buhrlicher Friſt des Rechten Zwo Leuterungs-Schrifften
und mehr nicht ein ieder Theil einzubringen haben doch daß im
letzten Satz bey Verluſt deſſelben keine Neuerung vorbracht da
aber Neuerungerfolgte ſoll uff dieſelbe nicht geſprochen werden
ſondern was denn abermahls undferner darauf von den Aelteſten
und Beyſitzern zu Recht erkandt wird daſſelbe ſoll ſtet und veſt ge
halten werden.

Voo ſich aber ein Sheil in ſolchem Zkrtheil beſchweh
ret befinde ſoller Macht haben an den Alelteſten zu luppliciren
und Erklarung zu bitten was dann durch dieſe alle erzehlte Mit
tel verhandelt und erkandt darbey ſoll es bey Pœn Munff
Kgundert Vulden bleiben ſo offt und dick ſolches ubergriffen
wird und die pœn in Drey Monathen nach der Verbrechung
baar uber erleget werden unv ioll aiſodann von einem ieglichen

Parth ohne alle Appellirung und Ausflucht deme allen/ wie ge
horet nachgelebet werden. Es ſollen auch die Rechts-Termin
oder die Tage zu gutlicher Handlung nach des Aelteſten und ſei
ner Beyſitzere Begvehmlichkeit an Orth Stelle und Zeit ſo
denen Partheyen auch gelegen ſeyn mochte ausgeſchrieben

werden. IDa aber der Aelteſte aus Leibes-Schwachheit oder
andern Ehehafften verhindert perſohnlich zu Rechte nicht ſitzen
kondte ſoll Er einen andern von Bunau wen Er darzü verſchaf—
fet an ſeine ſtatt niederzuſetzen Macht haben. Wo aber der Ael
teſte uber das ohne Ehehafften wie oben bemeldet die Partheyen
nicht beſcheiden ſondern vorſeulich verziehen wurde ſo offt das von
Jhme begangen ſoll Er dem Geſchlecht Ein Fgundert Gulden
poœn zu geben auch verpflichtet ſeyn.

Wo aber bey Fhme dem Welteſten zuvorn mit
Klagen zum wenigſten in Sechs Wochen nicht angeſuchet ſo
darff Er mit denen Beyſitzern des Tages nicht abwarten und

uff
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üff viel-beſtimmten Tag ſoll Er ſambt ſeinen Beyſitzern geſchickt
ſeyn die Part in Guthe oder Recht wie zuvorn gemeldet zu ent
ſcheiden Es ſollen auch beede Partheyen als Klager und Antwor
ter ſo ſie den Aelteſten ſambt ſeinen Beyſitzern bemuhen Sie auf

ihre Koſten oder Zehrung entheben und aus den Herbergen aus
loſen doch daß ein ieder Aelteſter und ein ieder Beyſitzer uber dreh
Pferde und drey Perſonen nicht haben und uff iedes Pferd und
Perſonen die Parthehen nicht mehr zu geben ſchuldig ſeyn denn uff
iedes Pferd eine Nacht Einen halben Gulden und welche
Yart der Sachen verluſtig erkandt ſoll ſolche Zehrung dem gewin
nenden Theil und was ſonſten zu Recht vor Expenſen Jhm zuer
kandt bey pœen Funffzig Gulden entrichten und bey dem Ael
teſten niederlegen So Eraaber ſolches ubergienge und nicht thate
ſoll Er von dem Aelteſtenin die Herberge darinnen das Urtheiler
gangen erfordert werden und daraus nicht kommen die beruhrten

Eupenſen ſambt der verfallnen pon, ſey denn gantzlich vergnuget
entrichtet und bezahlet.
Woauchelnri hüli hnun emen andern Rigthter ſu

a
chen wurde in Dachen un Ü erGeſchlecht belangende denn
den Aelteſten mit ſeinen  hutztkn es ware denn daß er uff des an
bern Guthern beh der ordenllichen Dbrigkeit. einen Areſt ſuchen
muſte und nicht Verzug leiden koudte der ſoll auch Funff Hun

dert Gulden verfallen ſeyn ſo offt er deſſen uberwunden wurdes
Do aber einer über den andern. Hulffe ſuchen muſte ſoll Er das Erſt-
lichen dem Alelteſten atimelden und mit ſeiner Vergunſtigung als
dann ſeine Nothdurfft bet ſeiner Dbrigkeit anbringen.

 Daauch einer vninan Zuſpruche oder zu rech
ten mit dem dlelteſtenhatte  alsdenn ſoll der Aelteſte in der Sachen
als em Verhorer und Erkenner nicht. ſeyn ſondern es ſoll der rine
Benntter und an des Aeltenenitet ein anderer von Bünau zu
ſolche Sauu goſetzes rlkden /lhtsdleichen foll es mit den Beyſi
tzern gehalton7 damit:keiner iitſciner Sachen zum Richter vder Er
kenner geerdnet werde  Solt.alſhenn der Arlteſte von Bunau und
Beyſitzer dee Geſaueghts Erkandfniß zu dulden verpflichtet ſeyn,v

Hyauch der Ablteſtr des Gſchiechts etlichen Bettern zwiſchen

B 2 denen



8 Vunauiſche Veſchlechts-Srdnung.
denen Jrrungen vorfiele zu weit entſeſſen alſo daß durch ſein Nach
reiſen den Partheyen groſſe Unkoſten aufgehen mochten ſo ſoll Er
Macht haben an ſeine ſtatt ſeiner beeden Beyſitzere Einen als ei
nen Commilſſarien zu verordnen denſelben mag Er auch einen an
dern nahe beſeſſenen Vetternzugeben welchen beyden denn gleich
fals wie oben gemeldet die Nacht uff drey Pferde ie uff eines einen

halben Gulden zur Ausloſung ſoll gegeben werden.

Ahnd dieweil dem Aelteſten nach dem alten Ge—
ſchlechts-Brauch iederzeit Zweene Beyſitzere pflegen zugeord
net zu werden die Jhme in Sachen des Geſchlechts belangende
rathig und beyſtandig ſeyn ſo ſollen dieſelben von dem gantzen Ge
ſchlecht oder iedem mehrern Theil deſſelben erkießet werden und dem
Aelteſten mit allen treuen Fleiß beyſpringen und ſoll der Aelteſte
die Helffte an allen Lehenund LeiheGeldern auch Zinſen und der
gleichen ſo von Unſers Geſchlechts Ritterund andern LehenGe
fallen und Einkommen haben die andere Helffte aber ſoll den Bey
ſitzern folgen und was uff einen allgemeinen Geſchlechts
Fadge dißfals gefallek ſolches ſoll alſobald unter Sie den Ael
teſten und Beyſitzere uff maane wie ietzt gemeldet getheilet wer

Gden. Was aber auſſer den eſchlechtsTagen einkommt ſoll
der Aelteſte zu ſich nehmen und jahrlich uff Wallpurgis einen ieden
Beyſitzer davon den vierdten Theil neben einer richtigen Verzeich
niß was daſſelbe Jahr einkommen zuſtellen wiederum auch iollen
die beeden Beyſitzere die Unkoſten und BothenCLohn dem Aelte
ſten prorata helffen tragen und Jhme ihren beſten Vermogen nach
helffen beyſtehen und ſoll der Aelteſte des Geſchlechts Ritterund
BauerLehen denen LehenLeuten verleihen und ſolche Lehen nicht
mindern ſondern nach ſeinem hochſten Verſtande in güten Weſen
erhalten und keinen Conſens ohne Einwilligung der Beyſitzert
uber ſolche Lehen von ſich geben.

aEo ſich ein RitterLehen verlediget/ ſoll daſſelbe/
wo moglich von dem Aelteſten und Beyſitzern mit Vorwiſſen des

Geſchlechts oderdakein Veſchlechts TagdieſelbeZeit gehal
ten mit Cinwilligung etzlicher linſers Geſchlechts aus Bohmen/

Thu
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Shüringen Meißen und Woigtlande verkaufft das Geld
unmahnhafftig an gewiſſe Orthausgeliehen und von den Zinßen
nach Gelegenheit Eines 3weyoder mehr Stipendia ver—
ordnet welche dann alſo etlichen unſern ſtudierenden Vettern nicht
nach Gunſt ſondern nachdem dieſelben von dem Aelteſten und Bey
ſitzern neben dem gantzen Geſchlecht oder jo etzlichen aus ermeldten
Zier Orthen duchtig befunden uff gewiſſe Anzahl Jahre ver—
liehen werden und ſo dieſelben JungeGeſellen Unßere Vettern ſich
nach erlangten Stipendiis nicht dermaſſen wie ſichs gebuhret ver—
hielten ſollen Jhnen ſolche Stipendia vor Endigung der bewilligten
Jahre wiederum eingezogen und andern verliehen werden:

Gzgso Sie ſich aber auch in ihren Studiis fleißig und
ſonſten eingezogen und erbar erzeigten ſo ſoll ſich alsdann das Ge
ſchlecht nach Endigung der bewilligten Jahre ferner mildiglich ge

gen Jhnen beweißen da aber keine waren ſo ſtucireten ſoll es fer—
ner au des Geſchlechts Anordnung ſtehen; Was aber die Bauer

Eehetrantrtfft und bevoraus die die ſobald nicht auf dem Fall ſte
hen unddoch Mann. Lehnſehn ſollen dieſeroen mil Beitebung der
Poſſeſſorn zu Erbe gemacht und deſto ein hoherer und neuer Zinß
uber den vorigen uff iedes geſchlagen werden und ſoll ſich der Aelte-

c

ſte und Beyſietzere deſſelben neuen kinßes nicht anzumaſſen haben
ſondern an den vorigen Zinßen ſambt den Lehenund LeyheGel

auchanbern als oben gemildi begnugen laſſen und was
den neuen Zinßen einkomt ſoll der Aelteſte zudem ErbLehnungs
Brieff legen und dem Geſchlecht zum beſten bewahren und be—

rechnen.
Kich ſoll aucj der Welteſee von Bunau befleißigen
nach ſeinein hochſten Vermoaer was dem Geſchlecht zu Ehren
und Nutz mag kommen daſſelbe getreülich als ſeine eigene Sachen
zubefordern zu welchem ihme dann das Geſchlecht ſoll beholf

feſen hue 21  e atGe aiſh vorfallen wurde dat hiufurder der Aetteſte

unſers Geichlechts ſeines Leibes Unvermogenneif guch teines
Verſtandes halber nicht geſchickt und ſonderlichen bäser vitten

C. thate



10 Bunauiſthe Geſchlechts-Ordnung.
thate mit ſolchem Ambteihn zu verſchonen ſo ſollen die beeden
Beyſitzere dem Aelteſten zugeordnet ſambt den meiſten Stimmen
des Geſchlechts einen andern Aelteſten zu erwehlen Macht haben
den ſie unter dem Geſchlechte am geſchicklichſten darzu befinden
und achten.

Mnd ſo der Welteſte Tagſetzung das Veſchlecht be
treffende ernennen und einen oder mehr zu ſich beſchreiben oder ſonſt
erfordern wurde welcher von Bunau dann alſo darauf auſſen blie

bern ſeine Entſchüldigung oder Ehehafften nicht gnugſam vorbrach
te der ſoll Funffzig Gulden verfallen ſeyn ſo offt ſolches uber
griffen wird. So auchein Tagdes gantzen Geſchlechts Noth ſeyn
wurde ſoll ſolcher Tag gegen Altenburg Zeitz Chemnitz oder an
dere gelegene Orthegeleget werden. Alle Privilegia Lehen-Brie
fe oder LehenBucher was dero bey dem Geſchlecht ware und daf
ſelbe betreffende ſoll ietzlicher bey ſeinen Adelichen Treuen dem Ael

teſten uberantworten dieſelben Briefe und Bucher der Aelteſte
ausſchreiben laſſen in Vier Bucher bringen die an Vier Ende
unter das Geſchlecht thellen als nemichen uff die Haußer Pillnitz
WeſenStein Pahren und Treben;

Man ſoll auch. dieſen Erb-Vereinigungs-rieff
zweyfachen und uff zweene Orthe nach Rath des Geſchlechts da
Sie am beſten verwahret ſeyn legen doch daß iederzeit der Aelteſte

den Einen bey ſich behalte.
2 t

Wo ſich aber einer von Bunaubeweibet oder eine
Tochter oder Schweſter oder Muhme der Gebuhrt von Bunau
vergeben wurde ſoll das thuneinen Rittermaßigen und von alten
Herkommen Edelen beh Straff Ein Vauſend Gulden ſo
Er es anders halttn wird; 35

J

4ESs ſollen ſich auch keingohn oder Vochter des Ge

ſchlechts verehlichen ohne Wiſſen und Willen ihrer Eltern welcher
aber ſolches ubergreiffet ſoll dtin Beſchlecht Ein Taliſend Gul
den verfallen ſehn.
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Welcher aucheine Bey-Schlafferin oder wiſſendliche

unehrliche Perſon zur Ehe nehmen wlrd der ſoll dem Geſchlecht
Ziwey Tauſend Wulden verfallen ſehn Es ſoll Jhm auch ſein
Siegel von Unſern Erb-Einigungs-Brieff abgeſchnitten und wie
der zugeſchicket werden und will ſich derſelbe hiermit durch ſeine
Willkuhr und freye Bewilligung aller geſamten Handſelber bege
ben haben.

Wann einer unter Uns oder Unßern Nachkommen
Ein Lehen-Guth kquffet von den Gelde das vom Lehen herkommt

ioll Er diejenigen/ io vormahls mit Jhme ingeſambt beliehen gewe
ſen wiederum in geſamte Hand bringen ſonſten aber und ſo Er von
andern Geldern ſo nicht aus dem Lehen kommet ein LehenGuth

kauffte ſoll Er gleichergeſtalt ſeine Bruder und Vetternin geſam

te Hand bringen.

Ss ſollen aber die Brüdere und Vettern da er zu
Rettung Trau und Glaubens daſſelbe bedurffen wurde den Vierten
Theil des von neuen erkaufften Lehens und das ſo von dem Alten
oder angefallenen Lehen nicht herruhret zu verkauffen zu verſetzen

und zu verpfanden zu bewilligen verbunden ſeyn. Gleichergeſtalt
da Er das neuerkauffte Lehen gantzlich oder zum Theil verkauffen
und zu ſeiner Beſſerung anein ander Lehen anwenden wolte Jhme
daran nicht hindern“ konte Er aber mit den Vierdten Theil auch
nicht zureichen daß ſein Treuund Glaube gerettet wurde und die
MitBelehnten etwas weiter ſich zu bewilligen beſchweren moch
ten ſoll Er ſolches dem Aelteſten anmelden der dann die Bruder
und nechſten Mit Belehnten ſo wohl den andern Theil uff einen
oder den andern Weg ſonderlich da Er befinden wird daß es nicht
unnutzlich verſchwendet worden zu weiſen Macht haben wie Sie
Jhm auch bey Straffe Ein Tanſend Wulden oder der Be—
ſtrickungbeyderſeits ſo offt ſich ein Theil wiederſatzig oder ungehor
ſam erzeiaen wurde und nichts wenigers zu willigen ſchuldig ſeyn
zu folgenberpflichtet ſeyn ſollen. Do auch einer von Bunau von
den neuen erlangten LehenGutern ſein Weib uberihr LeibGůth

ſo wohl ſeine Tochter uber das Ehe-Geld zubedencken in willens
ſoll Er ſolches im Fall der nechſtBelehnten Verweigerung vor
dem Aelteſten anbringen welcher dann nach Befindung der Sa

C 2
die
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12 Bunaniſche Veſchlechts-Drdnung.
chen die nechſten Belehntenerfordern ihnen ſolches vorhalten die
fich auch nochmahls guthwillig iedoch der Billigkeit nach erzei
gen ſollen.

Welcher auch ſeine Vuter oder etwas davon ver
kauffen wolte ſoll er dieſelben ſeinen Brudern oder nach Jhnen den
nechſten Vettern zuvorn antragen da es aber alsdenn anderswo
verkauffet wurde und die nechſten Mit-Belehnten neben dem Ael
teſten und beeden Beyſietzern hatten den KauffBrieff vollnzogen
ſoll es ſo krafftig ſeyn als wenn es die Vettern und das gantze Ge
ſchlecht ſambtlichen beſiegelt hatten.

Wenn manrinen Surnier halt ſollman Einen oder
Zweene nach Rath des Aelteſten und der zweyen Beyſietzer des
Geſchlechts mit Zehrung und Kleidung dem Geſchlecht zu Ehren
dahin abfertigen Und ſo einer von Bunau ſein Wappen anſchla
genlaſſet ſoll das recht gemahlet die Farben und beyde Helmen
Zeichen recht geſetzet werden. Es wun aurn reiner ſein Jnſiegel an
ders nicht aufdrucken denn mit veeden Heimen und HelmZeichen

ſu m

des Forms wie ſich gebuhret und ſolches uff dieſen Unßern Erbeini

gungsBrieff abgemahlet. Wielcher aber ſolches anders anſchla
gen mahlen oder aufdrucken wird oder thun ließe der ſoll dem Ge
ſchlechte wenn er deſſen uberwieſen Zwantzig Vulden ver

fallenſchn.

Wo auch einer von Bimau ſeine ehrlich gebohrne
Sdohne anders denn Hrinrich Rudolph und Gunther tauf
fen laſſen wurde der ſoll dem Geſchlecht Ein Tauſend Gulden
verfallen ſeyn und Jhme ſein Siegel wieder geſchicket werden.

Sss ſoll auch keiner von Gunau eder mit Worten
noch Werckenwider den andern ſtehen auſſerhalb des Gachlechts

es ſch dann daß Er aus Pflicht beh ſeinen LehensFurſten oder Le
hensHerrn ſtehenmuſte, uff ſolchen Fall ſoll er bey ſeinen Lehen
Herrn alles was ginen treuen Lehen; Mann ſeiner Pflicht nach ei
gnet undgebühret thun und zuſetzen und gegen UnſermGeſchlecht
wohl entſchuldiget ſeyn. Sonſten aber ſollen und wollen wir einan
der in allen ehrlichen auffrichtigen und gerechten Sachen rathig

und
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und beyſtandig ſeyn. So aber einer muthwilligen Zanck erheben
und anfahen wurde demſelben ſoll man zu rathen noch Beyſtand

zuleiſten gar nicht pflichtig ſeyn.

Fuch ſollen und wollen wir Ahnßere Geiſtliche Vet
tern umb Rath und Beyſtand zu Unßern und des Geſchlechts an
liegenden Sachen erſuchen und gebrauchen und zu unſern Tag
beſchreiben und freundlichen erfordern.

Wir Veiſtlichen des Weſchlechts verwilligen Kns
auch keinen unßern Vettern an andern Orthen vorzunehmen
denn nur bey dem Aelteſten bey poen und Verluſt Ein Hun
dert Vulden die der dleiteſte von Uns einbringen ſoll die
Helffte vor ſich ind die andere Helffte dem Geſchlecht wollen
auch das Geſchlecht in Unßern Teiſtamenten mit einen Legat nach

eines ieden Vermogen bedencken.

WDSirwrilt auch zu befinden daß mancher ehrlicher
Mann in allerley Standen durch Burgſchafft in auſſerſt Verder
bengerath der ſich ſonſt mit GOtt und Ehren wohl nehren kondt
So verpflichten wir uns hiermit bey Unßers Geſchlechts unnach
laßiger Straffe daß unſerkeiner uber drey Hundert Gulden
Burge werden will es ſeh dann der Vater vor dem Sohn oder
Sohn vor dem Vater oder aber auch vor ſeinen LehnHerrn.
uff welche beyde Fulle ein ieder vor ſich zuthun und zu laſſen Macht

haben undſoll dieſer Alrticul dahin vfrſtanden werden daß

A

wenn einer unter Uns in einer'oder mehr Summen ſich ſo hoch

daßes drey Kfundert Binden austruge eingelaſſen Er
alsdenn biß ſo lange er dieſer Burgſchafft wegen geloſet wei
ter einiger Burgſchafft  ſich nicht unterwunden ſol. So aber
einer ie vermeinete daß Er ſich mein hohers einlaſſen wolte ſo
ſoll er ſich derowegen bey oem iglteſten angeben und ſeine Ur
ſachen und motiyen, unddarneben wie er wieder geloſet zu wer
den vermeinet ausfuhrlichen vorbringen Hierauff ſoll es in des
Aelteſten oder neben Jhme ſots die Nothdurfft erfordert ſei
ner beeden Beyſitzer diicretion und Rathſamen Ermeſſen ſte
hen ob und auf was maaße auch wie hoch ſie demſelben zu

D thun
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thun ſolches verſtatten und vergonnen wollen und ſolches al—
les bey pœon Nunff Kundert Vülden ſo derUbertrtter
ſo offt es geſchicht dem Geſchlecht geben ſoll.

o ſich auch befinden wurde daß einer unter Uns
ſich anders verhielte dann ſein Adelicher Standt erfordet oder
aber auch verthulich erzeigte ſo ſoll der Aelteſte vor ſich oder mit
zuthun der beeden Beyſitzere und anderer des Geſchlechts den
ſelben vorbeſcheiden Jhn erſtlich gütlich vermahnen und ſo es
nicht helffenwolte durch Anſetzung einer gewiſſen Straffe von
ſeinen unziemlichen Verhalten abwenden.

Soauch Einer unter Uns in dieſer Vereinigung und
freundlichen ErbVVertrag nicht ſeyn wolte und den zu ſiegeln
ſich weigerte deſſelbigen ſollen ſich die andern inßers Geſchlechts
ſo viel moglichen ihme Rath und Hulffe zuthun eüſſern und
foll ſich derſelbe dieſer Unſerer Vereinigung in nichtes zu erfreuen
haben wie wir denn auch denſelben kunfftig da etwas an Neu
en LehenGutern erkaufft wurbe in ciuigt grſaiudre Hand nicht

„bringen ſollen noch wollen.

Wo aucqh die Eltern ſo dieſen Vertrag geſiegelt
Todes halben abgiengen ſo ſollen ſeine Sohne wann ſie Sin

und Swantzig Fahr alt ihr Jnſiegel zu feſter Haltung der
ErbEinigung anhangen und' zuſetzen und da gleich der Vater
nocham Leben ſo ſoll er nichts deſto minder da Er Ein und
Swantzig Jahr alt zu ſiegeln ſchulbig und pflichtig ſhn.

kgo auch einer unter Uns anob angezeigten Pun
eten und Articuln an Einem oder mehrern fallig und pœnhafftig
wurde derſelbe ſoll ohne alle Verminderung uff Abforderung
des Aelteſten don Bunau ſolche porn geben So Er aber die pœn
zu geben ſich weigerte oder aber die uff Zeit von dem Aeltenen ge
retzt nicht uberreichete ſo man der Aelteſte mit ſeinen Beyſi
tzern denſelben welcher alſo ungehorſambbefunden wird in eine
vffene Herbrige oder in einem Orthe der Stadte beyde der Chur
und Furſten zu Sachßen wohin es ihme gefallig zu fordern

Macht



Nacht haben welche Herbrige oder Orth alſo ernandt wird ſoll
Er beh Trauen und Ehren ſich daſelbſten ſtellen und finden laſſen
undb von dannen nicht kommen es ſey dann entrichtet und bezah
let was ihme zuerkand worden und allegegebene pon ſoll durch
den Aelteſten von Bunau mit Rath und Willen des mehrern
Theils des Geſchlechts dem gantzen Geſchlecht zugut angeleget

untd angewendet werden Da aber er ſich gantz wiederſetzig und zu
wicder dieſer ſeiner Verpflichtung vergeßlich erzeigen wurde ſoll
ſein Siegel von dieſer Erb-Einigung abgeſchnitten und nichts
wenigers ſenner verwirokten Straffe halber bey der hohen Obrig
keit aüch anbern verfahren werden.

Deß alles zu Akhrkund ſteter feſter und unverbruch
ucher Hgttunge Nller vunp ieder Puncten und Articul in dieſem
Brieff begtinen haben Wir obbeſtimmte von Bunalr Ge
brudere und Vettern vorUns Unſere Erben und Erbneh

men ein jeder ſein angebohrn Jnſiegel wiſſendlich und wohlbe—

da —rden unterſtiehrn wecnt ſchehen gir Zeis Dienſtags nach——4

der Heiligen Vreyfaſtigkeit venn Junii Anino ein Täuſend Sechs
icffthu smit ciaenen Han

Hundert und Junffzig. 8 d

3. J
l

(L.s.)Gunther von Bunau

uff Pillnitz Aelteſter.

(t.s.Heinrich von Bunau

aus dem Hauße Ramb

BFen Thal.

(t.s.)
Rudolph von Bunau
Furſtl. Sachs. Altenbur
giſcher Cammerjuncker.

(L.s.)
Heinrich von Bunau

u Zobes,24 —e

Ste.

Phei

Gunther von Bunau
C. S. CammerJuncker
und Ambts Hauptmann

zu Weiſſenfels.

(L.s.)Heinrich von Bunau
aus dem Hauſe Blan

ckenbavyn.

(1.8.)Heinrich von Bunau
aus dem Hauße Gorau.

D 2

ct. 8)unan Gunther von Bunau/

der Aeltere.

(Iis.)Heinrich von Bunau
aus dem Hauſe Gaſſen.

(t.s.)
Rudolph von Bunau

aus dem Hauſe Proß
dorff.

(L. S.)Rudolph von Bunau
A. Ottendorff C. S.
KuchenMeiſter und O

berSchenck.

Heinrich
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CL. S.) (t.s.). (I. S)Heinrich von Bunau Heinrich von Bunau Heinrich von Bunau
nuf Sqhtohlen. aut dem Hauſe Jrvers  aus dem  Hauſe Treben.

grun.

L.S.) c.s 1 (1.8.)Heinrich von Bunau Gunther von Bunau Heinrich von Bunau
aus dem Hauſe Lauen-  der Jungere aus dem

Stein. Haüle Pabren.

(I. S.) s) as.  cGunther von Bunau Gunther vonerainn arr  Rudolvn vonaus dem Hauſe Elſter uff digunderft  r E alfdehihi

Bergk Lieut.

cu..).  tus.y at teenHeinrich von Bunau Rudolph van Bungn Rudolph yoder Erſte ulf Salohlen. aas dem Oauſe Eſter uff uehlge

Weigt
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W Tage unter andern wichtigen dieſes Uhr-alten lobS lichen Geſchlechts derer von Bunau Conſervation

und Auffnehmen betreffenden Angelegenheiten inſonderheit und
hauptſachlich mit in Berathſchlagung gebracht und angemercket
worden was maſſen die an ſich ſelbſt hochſtnutzliche von denen lie
ben Vorfahren dero Gedachtnüß in Ehren ſey nunmehro faſt vor
zweyen ſeculis verfaſſete und zuletzt Anno 1650. renovirte Ge
ſchlechts-Ordnung durch Veranderung der Zeiten und Sitten ei
nen allen Menſchlichen Handlungen ihrer Eigenſchafft nach an

icbenden Abfall in vielen utten gelitten und bey Perſchieden
heit der Falle zum offlern. dcracnur gemißdeutet weroen wollen
daß der hierunter abgezielte ruhinliche Zweck nicht allezeit erlanget

Ê

1—

werden konnen; Als haben die verordneten Aelteſter Beyſitzer und
ſambtliche anweſende Eevettern /alle von Bunau vor ſich ihre Er
ben und Nachkommen ſo wohl auch im Nahmen der abweſenden
Vettern derer Erben und Nachkommen (als welche abweſende
Vettern insgeſambt zu gegenwartigen Convent richtig erfordert
und guten theils entweder Vollmacht uffgetragen oder die vorher
gehende Handlung wie auſſer dem ein ieglicher ex natura univer-
ſitatis de jure verbunden vor genehm zu halten ſich anerklahret)
dahin geſchloſſen daß die GeſchlechtsOrdnung von Puncten zu
Puncten mit Fleiß in ihrer aller Gigenwart abgeleſen die darin
ne enthaltene wohlbedachtige Verfaſſung erneuert und der Ver
ſamblungeingeſcharffet auch an dunckeln Orthen und in Sachen
ſo zu des loblichen Geſchlechts Ehre und Nutzen auch Abhelffung
aller Zweiffel und Jrrſaale erſprißlich befunden worden nach Be
ſchaffenheit der Zeit und Lauffte aus bißheriger Erfahrung ver

wtg Emnaqh auf gegenwartigen anhero nacherTh Altenburgkausgeſchriebenen allgemeinenGeſchlechts

mehret und erlautert werden ſolle allermaſſen vielgedachte Ge
ſchlechts-Ordnung Krafft dieſer Convention auff das verbund
lichſte folgender geſtalt erkkahret und erlautert wird und zwar:

E 1. Hat



18 Bunauiſche GeſchletsOrdnung.

I.

Gat es bey deme was in der GeſchlechtsOrdnung

von allen zwiſchen denn Gevettern von Bunau vorfallenden Jr
rungen und Klagen daß dieſelbe nirgends anders als vor dem Ael
teſten und Beyſitzern anbracht und außgetragen werden ſollen ver
ſchiedentlich verhandelt ſen unverandertes Verbleiben und Krafft
deſſen inſonderheit die gemeſſene Verfugung daß gleich wie der
loblichen Vorfahren intention nuf Abwendung der weitlaufftigen
und Geldfreſſenden RechtsProcells haupfſachlich abgezielet alſo
auch fernerhin die Sachen ſummaric vorgkſchriebener maſſen tra
ctiret und beh entſtehender Guthe wenn es zu rechtlichen Austra
ge kommt ein richtiges Klaglihellder in Rechten erforderten Form

ubergeben nach der Antwort wieder welchekeine Exceptiones di-
latoriæ erlaubet iegliche Parthen nicht mehr als mit dreygewech
ſelten Geſetzen zugelaſſen und nur ſo dann wann im letzten Satze
Neuerung eingebracht gegentheile der vierdte und furder keiner.
geſtattet auch da un ſolchen vurrdten abermuhlige Neuerung er
funden wurde ſelbe in Sprechen nicht attendiret werden ſolle; der
Aelteſte und Beyſitzere auch da ſie der Rechten ſelbſt nicht erfahren
waren nicht allein einen oder mehr Rechtsverſtandige bey dirigi-
rung des Proceſſus adhibiren mogkn ſondern auch gleich die Ge
ſchlechts-Ordnung nicht undeutlich im Munde fuhret beſonders
in wichtigen Sachen und bey dofinitivis nicht obne vorgehabten
Rath eines RechtsCollegii, weder in prima nach leuterationis
Inſtantia pronunciren wollen. Da auch verſeheniſt daß nicht
mehr als zwo Leuterungs-Schrifften iedem Theile zuverſtatten
ſoll ſolches ferner alſo gehalten werden wenn ſententiæ confirma-
toriæ erfolgen dargegen auff den wall einer correctoriæ oder de-on.

claratoriæ die Leuterungen zugelaſſen ſo lange biß dadurch und in
der Leuterungs inſtanz zweygleichlautende Urtheil erlanget.

Uber dieſes hat man vor nothig erachtet dieſen
Articul der GeſchlechtsOrdnung zugleich dahin zuerlautern daß

ſo wohl in principio, als pragreſſn litis, weilanderer geſtalt der
muthwilligeVerſchleif der Sachen nicht vermieden werden kann
der proceſſus cõntumacialis nuch maſſe der ChurSachſiſchen
Rechte beyzubehalten und ergebenden falls dem ungehorſam

lich
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lich auſſenbleibenden oder præſtanda nicht præſtirenden Theile ſo

wohl Jnhalts der GeſchlechtsOrdnung die Unkoſten zuzubilligen
als auch auff die contumaciamin ſpecie zu erkennen ſehy

2

Ob auch wohlin der Geſchlechts-Ordnung bey dem
Remedioiſiipplicatitʒnis dit Erflaruug dem Alelteſten lediglich an
heim geſteller zu jeyn ſcheinet ſo hat doch der zur Zeit hochverordut
te Aelteſte von ſelbſtan Handgegeben daß zu ſeiner eigenen Bern
higung ſo wohl als inhochvernunfftiger Abſicht auff die Poſterität
und kunfftige Zeiten fortan die Erorterung: dergleichtn in Rechts
hangigen und abgeuntheilten Eachen an den Alelteſten ergehenden
Supplicationen von demſelben iedesmahl. mit; Zuzichung derer
Beyſitzer und durch Einholung rechtlicher Belehrung von einer
Univerſitat da in der Sachen noch nicht geſprochen worden geſche—

IA

hen ſolle welche vorgedachten Herrn Aelteſten ruhmliche Mogera-
anck als Verehrung

 1211

Nachdeme auch aus wichtigenBedencken zu beſorgen

i—

gel hekrafftlten Vettt
A 1.

chen privato und ſo inehr einer acnizen hatmiliæ zu er

—na

laſſen  geſchlvſſen ütid herglichet worden /daßz fo
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20 Bunauiſche Geſchlechts  Ordnnng.
ziehen ſolle und wolle der darauf geſetzten pon der Funff Hundert
Gulden welche der Ubertreter binnen drey Monathen zuerlegen
oder der Eintreibung durch die bey dem Geſchlechte ubliche
Zwangs-Mittel zu gewarten.

4.

ie Ausloſung ſo dem Aelteſten und Beyſitzern bey
Abwartung der PartheySachen geordnet iſt nach heutiger Le
bensArth und der Billigkeit gemaß zu reichen dagegen ſollen die
Veyſitzere bey dergleichen Vorbeſchieden ohne Ehehafft nicht auſ
ſenbleiben ſondern da Sie auf dieſe oder anderer Weiſe zum Ver
zug der Sachen Anlas aeben wurden iedesnahl in Funfſzig Gul
den Straffe verfallen ſeyn.

c.

Wann einr Sache vorfiele worinne der Aelteſte oder
einer derer Beyſitzere ſelbſt interenurt ſoll aum iolchen Fall der erſte

Behyſitzer des Aelteſten Stelle vertreten und an dieſes Platz durch
beyde Beyſitzer oder an ſtatt eines in der Sache uninterelſlirten
Beyſitzers vom Aelteſten und ubrigen Beyſitzern ein anderer von
Bunau ſo des Wercks verſtandig und wider deſſen Perſohn die
Partheyen nichts erhebliches einzuwenden zu ſolcher Sache ge
ſetzet werden.

6

Als auch in der GeſchlechtsOrdnung enthalten daß
wo einer von Bunaueine Tochter vder Schweſter oder Muhme der
Geburth vonBunau anders als einen von Rittermaßigen und von
alten Herkommenen Edlen vergeben wurde derſelbe mit Ein Tau
ſend Gulden Straffe angeſehen werden ſolle und dann Zweiffel erre
get werden wollen wie eines Theils der Rittermaßige Adel hier
bey zu rechnen und wie weit andern Theils ein Bruder oder Vet
ter ſo bekandtlich ſeine Schweſter oder Muhme nicht unter ſeiner
Gewalt noch diſpoſition hat mit der angedroheten Straffe zu
belegen; So iſt die Erlauterung dahin erfolget daß erſte Falls

der
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liebet worden daß wenn ein Sohn oder Tochter eine ſolche Sa
the bey dem GeſchlechtsAelteſten anbringen und zuforderſt daß
die Geiſtliche Obrigkeit darinne cognoscirt und den Conſenſum
parentum ſuppliret habe erweislich machen wurde auch bey
der vorhabenden Heyrath ſich ſonſten nichts bedenckliches nach der

D

GeſchlechtsOrdnung zuwieder lauffendes finden wurde der oder
ſeſelbe mit Anforderung der Straffe zu verſchonen.

g.
Boo aber einer von Bunau eine Weyſchlafferin un
terhielte ſoll er dem Geſchlechte Gin hundert Gulden Straffe ver
fallen ſeyn.

9e
9Samit  hey dem Veſchlechte und vielfattigen Feu

tzens Willen eine genaue Nachricht von denen verſchiedenen Hauv.

g ſern



ſern und inien erlanget werden moge; Soaiiſt beliebet worden daß
nicht nur ein jeglicher bey pœn zwantzig Gulden binnen zwey Mo
nathen ein Verzeuchnuß derer von ſeinen Hauſe und Linie leben
den Perſohnen Mannlichen Geſchlechts worinne die vorund Zu
nahmen Chargen, und Alter von ſich ſeinen Sohnen und
etwa außer Landes ſeyenden Brudern und nahen Vettern zu be
finden zum Geſchlechts-Archive einſenden ſondern auch die
ferner erfolgende Geburthsund Todes-Falle bey gleichmaßiger
Straffe jedesmahl binnen vier Wochen dem GeſchlechtsAelte
ſten in Schrifften notificiren ſolle.

10.

V  ÊÊee ———1 JVdigung anzuzeigen welcher denn nebſt denen Beyſitzern obmit
An

Zlldieweiln guch auſſer allen treit der Eehorſam
das Band aller guten Srdnungen und vSocietaten iſt und ohne

ſoolchen die Verein unſers Geſchlechts am wenigſten beſtehen kann;
So iſt nicht ohnfuglich auf die Bekrafftigung der Mittel wo
durch ſolches deſto feſter zu verknupffen gedacht und verbindlich
verabredet worden wenn kunfftig jemandes Geſchlechts demſelben
und deſſen loblichen Ordnungen ſich wiederſpanſtig erweiſen ſolte
welches man doch nicht hoffen ſondern ſich zu ieglichen eines beſ
ſern verſehen will dar ſo dann die vorgeſchriebene Gradus derer
ZwangsMittel unnachbleiblich zur Hand genommen zuerſt
mit denen geſetzten Straffen verfahren und bey verſpurter Weige

rung

verwürcket hat und dem ohn
t zllweobachtung der. Gect

heir gchalten iſt ware aber
S J
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rung und Verharrung in den Ungehorſam zu der ausdrucklich ver
ordneten Beſtrickung in einer offenen Herberge nach ermeſſen des
Aelteſten und Beyſitzers geſchritten und Falls auch hierunter die
behorige Folge nicht geleiſtet oder aus dergleichen Herberge oh
ne Uhrlaub gewichen wurde einenſolchen Ungehorſamen ſein Sie
gel abgeſchnitten und zuruck geſendet mithin derſelbe vor kein
Glied des loblichen Geichlechts mehr gehalten oder zu einigen
Comvenr admittiret noch derer beneficien fahig geachtet nichts
deſtoweniger aber die verwurckte Straffe bey der hohen Obrigkeit

von ihngeſuchet werden ſolle.

Mas auch außer vbigen in verſchiedenen Puncten
beh gegenwartigen GeſchlechtsTage proponiret abgehandelt
und in ein abſonderlich unterſchriebens und beſiegelts Geſchlechts—

Tags Concluſum gebracht worden; Solleben von der Krafft
Murckung ſeyn als wennes von Wort zu Wort allhier eben

Mis inleriertrch

ſklhrtundlich deſſen iſt dueſe Grlauterung und Con

æ

qpre

ventiom zü Pappier gebrachtẽ. nd von allen Anweſenden unter
ſchrieben und beſiegelt auch von zu dergleichen Vollziehung die

JAbweſenden gezogen werden ſollen geſchloſſen worden. Datum
Altenburg den i7. Octobr. Anno i7o8.

(L. s.) (L.s.) cis. J.
Heinrich von Bunau Heinrich bon Bunau Heinrichbon Bunau
zu Presſſch als Ge- zu Muglentz als BepyJ du Pürchen und Treben

J

als Bevltzer Sr. Konigl.ſchlechts-Aelteſter Hoch ſiner. l Jfürſtlicher Sachß. Weiſ— Majeſt. und Churfurſth,
ſenfelſiſcher wurcklicher Durchl. ju Sachſen Cam

Geheimer-Rath Cantz merHerr und Ambts—
ler des Geiſtlichen Con- Heupt· Meann zu

ſiſtorüi, wie auch der hoch Avplenburg.

loblichen Schrifft.ſaßigen DeeeRitterſchafft in Thurin. Ieeäi—
gen Director und des lob i

lichen Chur- und Furſtli—
AKchen Sachßiſchen Oher

hoff-Gerichts in Leipzig
nuulAſſeſſor.

82
Rudolph
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(L s.)Rudolph von Bunau
auff Oſtermundra und
Harraß Koniglicher und
Churfurſtlicher Sachß.

Obriſter zu Fuß.

(.s.)Rudolph von Bunau
Stall-Meiſter zu

Zorbig.

(L. S.)
Gunther von Bunau
zu Thurenhoff Cammer
Juncker zu Romhild

(1.s.)Gunther von Bunau
nus dem Hauſe Pahrt.

r

s9
Heinrich von Bunau
aus den Hauſe Meyhen
J. S. CanmerJunck. er

zu Zorbig.

(.ð.)Heinrich von Bunau
aus den Hauſe Nauen

dorff Lieutenant.

unther von Bunau
aus dem Hauſe Can

newitz.

A

(L.Euinther von Wunau

den Hauſt h

(L. s.)Rudolph von Bunau
auff Kreypa Furſtlicher
Sachſiſcher Hoff und lu-
ſtitien Rath zu Mer

ſeburg.

C. S.)
Heinrich von Bunau

auf Proßdorff.
Major.

(1. S.)
Heinrich von Bunau
aus dem Hauſe Thuren

hoff Hnptmann.

1 p
1 —4 tin—

4 El

hnen

v  s)
4

—7
Heihrichvon Runau

2*

und Churfurlll. Sachſr
auf Harratz Kwniglicher

Lieutenant.

vehg·Gunther von unauaus dem Hauſe Hanichen.

UR

(L.S.)Heinrich von Bunau
aufCannewitz Fürſtlicher
Gachſiſcher Land Cam
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